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Donnerstag den l8. December 1834.

StaVt - und lanvrcchtliche Verlautbarungen.
Z. 161 l . (H) slr. 30o6.

Von dem k. k. Stadt - und Lanbrechte
in Kra»n wird dekarint gemacht, da^ nach der
am 26. I u m l. I . in Lalbach, 5ul) Nr . »
verstorbenen Maria Bosch'tsch, deren Verlaß,
fahrnlsse, bestehend,n mehreren H?le«dungssiük-
ken, Leibes < und Bettwäsche/ und' ln andern
Effecten, den 24. December l. I . , Vormntags
von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 3 bis
6 Uhr, un obigen Hause N r . ^ 6 , ym Platze
gegen sogleich bare Bezahlung llcttando ver-
äußert werden. '' ^

ka>bach am 2. December l83^.

verwischte Verlautbarungen.
3 . »599. (5) ' E l . 278,.

E d i c t . '<
Von dem s. t. Bezirksgerichte der Nmqebun,

gen Laibachö wird hiemn tund gem^^t : Gs sei
über Anlangen dtü Johann Pischlur vdn Piauz»
büchel , wider Anton Kumar von Wat t jch ,
wegen aus 0em llrthelle, clclo. 2«. April l. I .
schuldigen 2l<> f l . , die erecutive Felldiet^ng der , '
dem Anton Kumar gehörigen, gerichtlich auf. 240 ss.
geschählen Fährnisse, als: eine silberne l lHr , eine
«,serne Wanduhr, ein Tisch von hartes Holz,
eine Kleider - Truhe van hartem holz, ein Glä-
scc . Ka<<en, e,n schwarzer M a n t e l , ein Stei«
«llvagerl , ein zweispänni^er Fuhrwagen / ein
zrvtlspäntiiger Wllthsch^scSwagen, ein einspän-
niger WnthschaftöiVligen, eine rothe i l u h , eine
lrelße K u h , e»n rother Ochs, eine rothe ^ Ä l '
dinn/ ein Pferd: Scheck, eine S tu l l e ; zehn Por«
zeNan » Teller, zwölf Wandbilder, «in alter
Spiegel, ein alter Sckmidambos, ein alter Blas.
balg, zwei große Schmidhammer, zwei fiein«
Schmiohammer, z:rei Feuerzangen, ein Schrcub-
stock, eine Krautdonunq, ein Wrinfah, bewilliget,
uno zu oecen Bornahine die Tagj^yung aus den
9. und 2H. Jänner, oann »7. Februar t. I . , je»
beSmal von io bls »2.Udr Goriuit tags, in dem
Hause des Execute« zu Wausch mit dem Beisaye
anberaumt worden, dah jene Pfandslücke, die bei
der ersten uno zweiten Feiltnetung nicht wenig«
siens um den Schäyungöirerth veräußert werden
tönncen/ bei der dritten Zeilbietungs» Tagsayung
auch unter demsilden hlntangegeden werten,

l̂ aivach am ,3. November »U54.

Z. »607. (3) Nr . 29<2.
G d i c t.

Von dem s. s. Be«irssge,lchte der Umgevun»
gen Laibachs wiro hiemil belannl gemacht: Oü sei

über Ansuchen des Herrn Joseph Veunig, Handels«
mann zu Luidach, 6l5 ^»2l5. »8. November,634,
H. 2<7>i2, in die exccullve Ft,ld»etung der, del Ore»
cutinn Frou Ma i ia Mailand zu Krcpp, aus dem
heilatbsvcllrage, cicio. 28. Apri l »6ib getühren»
den. ouj der dem Herrn Barlholomä Globoisä nig
gehörigen Gült Woisach zu Krainburg intobulir«
ten Forderung pr. 5«o ft., wegen aus tem dießgl«
richtlläen Bergliiche vom i> M a i 1L26, scluld»g«n
Zc)o si. c. 5. l:. gewilliget, und es seien zu deren
Bornahme drei Fe>ldiclungstagsahunaen, a ls :
auf den »3. und 3o. Jänner, dann z3. Februar
,L55, jedesmal '^oimittaas um 10 Uhr mtt dem
Btilahe hieromtö anberaumt worden, dah diese
Forderung de> der ersten und zweiten Feiltietung
nicht unter dem Nenn - und Schähunaswerthe,
bei der dritten Feildielung aber auch unter demfel»
ben wird Hinlangegeben werden.

Die diehjäNlgen Licitalionsbedingniffe und der
Landtafel'Ortracl tönntn täglich hierumlö einge»
sehen weiden.

Laibach am 2. December »62^.

Z. ,618. (2)
G e t r e i d - u n d W e i n » ? i c i t a t i 0 n.

Am 22. d. M . , Voilnittags um 9 Uhr,
werden in der hiesigen Amtskalizlci, liachste-
hcnde Gelrci^gatlungcn licttando verkauft wer«
den, als: Wcitzeri 55 Mel?cn z Korn I ^ «viez-
zcni Hirse !2y Metzm; Haber Z25 Metzcn.

Am obigen Tcgc, Nachmittags um 2
Uhr, werden verschiedene Wcme aus den Neu-
siädtler Wciiigebirgcn ebenfalls verslci^erungs-
welse im Schloßgebäude zu Leopoldsruhe hmt-
angcgcbcn werden.

Ritterl. Deutsch-Ordcns^Commcnda Lai-
bach am ,5 . December 16Z4.

Z. '608. (3)

I n dem Mart in Mcguscher'schcn Pupil-
lar,5)aufe, snk Nr . 88/ »n der S t . Peters«
Vorstadt, wird die im ersten Stocke befind-
liche, ans vier Zlmmeni bestehende Wohrung,
dazu eme Küche, ein Keller, ein Magazin,
eine Schupfe, eine Holzlege, nebst einem hüb,
schcn Garten gehört, mit oder ohne diescm
Letzten, auf ein oder mehrere Jahre, in Bestcmd
c>usgelass?n.

Tas Nähere erfahrt man beim Herrn
Dr. Ovjiazh, in der Theatcrgosse, Nr, 27.
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Z. t60^. (2)

MeujahrswunsO und Nnküttdiüung

N M i e n e r T h e a t e r z e i t u n g .
(Ongmalblatt für Kunst, Literatur, Musik, Mode und geselliges keben. 2g. Jahrgang

1835.)
Geschrieben von M . G. S a pH i r. * )

Die Mensch?« werden eingetheilt in zweierlei Menschen, in Menschen, die eine Ankündigung
lesen, und in Menschen, die keine Ankündigung lesen. Für Menschen, die eine Ankündigung lesen, f i i r
die ist mir nicht bange, die werden wir schon dadurch, daß sie die Ankündigung lesen, sich also schon auf
der fliegenden Lctternbrücke zu unserm Blat te befinden, für uns gewinnen, und sie auf den Wsgen hoch-
gehender Versprechungen in das gelobte Land des Abonnirens herüberschaukeln. Die Menschen aber, die
keine Ankündigung lesen, werden wieder eingetheilt in zweierlei Menschen: in Menschen, die keine Ankün-
digung lesen, weil sie überhaupt nicht lesen k ö n n e n , und in Menschen, die keine Ankündigung lesen,
weil sie überhaupt keine Ankündigung lesen w o l l e n . Für d ie, so keine Ankündigung lesen können, ist
mir nicht bange, die werden gewiß abonniren, denn wir können ihnen versichern, daß sie nie was Tre f f l i -
cheres lesen können, als die Theatcrzeitung. Also blos für jene Menschen, die keine Ankündigung lesen
wollen, kündigen wir hiermit an , daß diese Ankündigung keine Ankündigung ist, sondern blos ein Neu-
jahrswunsch. D a es aber auch Menschen gibt , die keinen Neujahrswunsch lesen, so kündigen wir a n , daß
diese Ankündigung, die ein Neujahrswunsch ist, kein Neujahrswunsch, sondern eine Ankündigung ist. Wenr,
sich nun alle lebenden Menschen, die lesen können — denn die Menschen, die nicht lesen können, daß
sind keine Menschen, das sind Engel ! — darin vereinigt haben, diese vereinigte Neujahrswunsch-Ankündi-
gung zu lesen, so werden diese Menschen wiede» eingetheilt in zweierlei Menschen: in Menschen, die sich
auf unser Alacc abonniren, und in Menschen, die sich auf unser B l a t t n i c h t abonnireni beiderlei M e n -
schen werden hiermit gebeten, auf unser B la t t zu pränumeriren.

N u n werden vielleicht beiderlei Menschen denken, wir thun dies aus Eigennutz, um nur recht
lüel Abonnenten zu bekommen, darauf können n>!r nichts, als aus »edlichem Gewissen antworten: j a , w i r
thun es da rum, um nur recht viele Abonnenten zu haben. Das ist unsere Leidenschaft! Jeder Mensch
hat so seine Liebhaberei, die unsrig« ist A b o n n e n t e n , je mehr :e besser; es ist eine eigene Gattung
Menschenliebe, eine besondere Erfindung des menschlichen Herzens: A b o n n e n t e n l i e b e , - eine Liebe, dis
Alles umfaßt, Mädchen und Frauen, ohne Unterschied der Schönheit,- Männer und Jüng l inge; arm und
»eich , ohne Unterschied des 20 fi. Abonnements «Preises!

Also wir kündigen an , daß wir I hnen zum neum Jahr wünschen, oder vielmehr, da î wir S i e
u n s zum neucn Jahr wünschen; daß S i e zum neuen Jahre wünschen, auf die Theaterzeitung zu pränu-
meriren, und zwar aus folgenden einfachen Gründen, die schon vielfach besprochen worden sind, also:

E r s t e n s : N e i l ohne die Abonnenten der Theaterzeitung auch die Thealerzeitung nicht defte-»
hm könnte, ohne Theatcrzeitung aber könnten auch die Abonnenten der Theaterzeitung nicht bestehen; die
Abonnenten der Theaterzeitung müssen also abonniren, damit sie bestehen können.

Z w e i t e n s : Wei l die Theaterzeitung eine ganz eigene naturhistorische Erscheinung ist. S i >
ist im 23. Jahrgange, sie g e h t schon 23 Jahre , und doch kann sie noch nicht a l l e i n gehen; es ist zum
Erstaunen, sie muß g e h a l t e n werden, wenn sie g e h e n soll; wenn man sie nicht h ä l t , wird sie u n -
g e h a l t e n , und geht gar nicht!

D r i t t e n s : Was sind 20 Gulden gegen das Bewußtsein: „auch ich bin Abonnent!" W a s
sind 20 Gulden gegen das Bewußtsein, jcde Woche fünf M a t in aller Frühe sagen zu können: „ A c h . da§
ist recht geistreich!" oder, «ach, das ist stockdumm!"

* j Der Name S a p h i r , der diess Ankündigung verfaßte, deutet gewissermaßen darauf hin, daß e< etwas H u ;
m or istisch es biethen iverde. Man kann aber auch im Schürze die Wahrheit sagen lind so ist es auch hier.
Deßhalb gestattet es sich die La ibacher Z e i t u n g dieser ergötzlichen Annonce beizufügen, das; alle die <<m
heit/ren Gewände bemerkten Vorzüge dieseS allgemein beliebten Vlaltes i» der That vorhanden seien. Sehr
rühmlich ist das Strebe,, der Theaterzeitung und bci keinem Jahreswechsel wird es müde, ihren Leser» im-
mer etwas Neues und Anzichendeö zu biethen. EZ ist begannt, daß die ersten und vorzüglichsten Schriftstel-
ler dec Residenz, die begabtesten Köpfe Deutschlands Mitarbeiter dieser Zeitung sind; daß durchaus kein belle»
tristisches Blat t erscheint, welches g r ö ß e r e M a n n i g f a l t i g k e i t , g e w ä h l t e r e V i e l l e i t i g r e i t
und a l l g e m e i n e r e s I n t e r e s s e b ö t h e ! Hier findet jedes Alter, jedes Geschlecht Spenden für Geist-
und Herz. lmd des Nützliche!, und Guten hat diese Zeitschrift seit ihrer Existenz unzählig^,»«! gestiftet. Alle^i
nicht nur der I n h a l c â ich die äussre Ausstattung erheben dieses Blatt auf die erste l-tufe. D i e scho-
nen H o l z s c h n i t t e , wovon ein ganzer Jahrgang die gemachtcn Versprechungen weit nbert'/af; d ie m e i -
sterlichen M o d e n » m:d E ost ü m e - V i l de r; W i l d e r d ie v o n V i e l e n u n t e r G l a s u n d R a !) -
men d e w a h r t w e r d e n , ) geben dem Journal ciuen Neitz» den in dieser Fülle kein ähnliches besitzt. Nun
hat sich a.ich noch der berühmte S a p h i r ailgeichlossei,, unstreitig einer der witzigsten und geistvollen köpfe
deutscher Zunge: er hat seit seinem erneuetem Aufenthalte in W i e n die Thcaterzeitimg mit meisterlich?,,
Spenden bereichert, und wiro damit fortfahren, weil er ihr seine gauze literarische Thätigkeit gewidmet hat.
Eine Zeitschrift, mit solchen Vorzügen muß auch ferner in unserem Lande Eingang finden, und die tzaiba^
cher Zeitung wünscht hiezu vom Herzen Hlücf.
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Das kann z'var Zeder L e s e r , der kein Abonnent ist^di'efer zweckwidrigen Leser, auch ausrufen,

allein er kann es mit keinem solchen Selbstgefühle, mit keinem solchen Rechtsgefühle ausrufen, als ein
Abonnent! C'in Abonnent kann das B l a t t , wenn es ihm nicht gefällt, auf den Boden werfen und nnt
Füssen treten, und das allein ist unter Brüdern 20 ss. weNh! Dann thut der Abonnent zugleich etwas
für den Absatz der Thcaterzeitung, und für seinen eigenen A b s a t z : ein Absatz wascht den andern!

V i e r t e n s - W i r machen nie viel Geschrei, wir könnten sonst die Leser unserer Zeitung auf-
wecken, bann freilich bätten wir ein a u f g e w e c k t e s Publ icum. W i r sagen nicht v ie l , der Leser weis ,
was er von uns zu h a l t e n hat: d ie T h e a t e r z e i t u n g .

Deshalb ersparen wir es, viel Worte zu machen, wir konnten z. B . sagen:
Vor allen Dingen machen wir unsern hochgemuten Lesern und unsern zärtlich gellebten Abon-

nenten bekannt, daß wir Herrn S a p h i r für die Theaterzeitung gewonnen; Herrn S a p h i r , der allen
Lesern, denen er bekannt ist, hinlänglich bekannt ist, und allen hinlänglichen Lesern, denen er nicht be-
kannt ist, hinlänglich unbekannt ist; Herrn S a p h i r , der schon seit einem halben Jahre sich so viel
M ü h e gibt, die Thcaterzeitung mit seinen Beiträgen zu bereichern. Herr S a p h i r wird vom neuen Jahre
an, sich noch mehr Mühe geben,- er wird die interessantesten Erscheinungen im Gebiete der Kunst und L i -
teratur beleuchten mit vorzüglichem Oel,- er wird die Leser durch seine humoristischen Aufsätze z e r s t r e u e n ,
und bann durch seine gemüthlichen Aufsätze wieder s a m m e l n , damit ja kein verehrlicher Leser sich in dee
Zerstreuung verliere. Herrn S a p h i r , den Liebling der deutschen Lesewelt, wird die Redaction auch i n ,
nächsten Jahre sehr witzig seyn lassen. Das Alles könnten wir sagen, allein zu was? W i r sagen es nicht.

W i r könnten ferner sagen: Die H o l z s c h n i t t e , welche wir im vorigen Jahre ohne Erhöhung
des Preises gegeben, werden wir auch in diesem Jahre beibehalten, d. h. nicht d i e s e l b e n Holzschnitte,
sondern wiederum frische und neue, die der v o r t r e f f l i c h e Professor H ö f e l noch ferner fortführen w i rd .
Herr H ö s e l wird Neustadt mit Wien vertauschen, und die Redaction knüpft an diese Nähe weite Plane
an. Herr H ö f e l wird sein Holz unter den Augen der Redaction schneiden, so daß den S p l i t t e r - R i c h -
tern nichts zu sagen übrig bleiben wi rd . Die Leser werden aus dem Umstände, daß die Redaction so viel
Holz schneiden läßt, ersehen, daß sie die W ä r m e in ihrem Blatte aufrecht erhalten wi l l . Auch dieses
könnte die Redaction sagen, allein sie sagt es nicht.

S ie könnte ferner anführen, daß ihre M o d e n b i l d e r den Jahreszeiten stets vorauseilen, daß
ihre A n z ü g e stets sehr a n z i e h e n d , in der Idee prächtig, und in der A u s f ü h r u n g keinem cmderrr
Blat te a u s g e f ü h r t sind,- daß mehrere Herren und Damen Nachbilder dieser Vorbilder waren, jeder Herr
ein schöner Pariser, jede Dame eine schöne Wienerinn. Wer sich mit diesen Bi ldern die Stube austape-
zirr , ist stets in schöner Gesellschaft, und wenn er in einem Anfalle von übler Laune mit dem Kopfe an
die Wand rennt, so kann er sich das reizendste t^l« 5 löte bereiten. Auch dieses Alles wollen wir nicht
in Erwägung ziehen.

Auch stünde es uns f re i , die Leser auf die C o s t u m e d i l d e r der beliebtesten Schauspieler,
Sänger , Tänzer u. s. w . , in ihren vorzüglichsten Leistungen, die eine viermalige Auflage erlebten, die
Bilder nämlich, aufmerksam zu machen und zu sagen, daß wir damit nicht nur f o r t f a h r e n , sonder»»
vielmehr H i e r b l e i b e n werden, und doch auch die ersten Künstler des Auslandes auftreten lassen werden,
und so alle Künstler von ganz Deutschland unter e ine Direction bringen werden, allein zu was soll man
alles das anführen?

Noch weniger aber setzen wir uns aufs hohe P f e r d , um unsere Leser zu schulmeistern, und mi t
,iner vornehmen Magistermiene so auszuleben, als wollten wir das Weltal l belehren, als ginge von uns
das Licht aus über die armen Leserschäflein; als waren alle Leser unsere Schüler, und wir bestraften oder
belohnten sie mit unserm Federwitz,' noch viel weniger werden wir langweilig seyn, und abgeschmackt und
dabei ausrufen: ..Nur noble!"

Die Theatcrzcitung wi l l das Erbeiterndc mit dem Nützlichen einfach und anspruchlos verbinden
den Geist auf eine angenehme und leichte Wei>'e ergötzen und doch auch erheben, das Herz anregen unl>
mit edlen Empfindungen beschäftigen. Eine Zeilung ist wie ein S a l o n , es kann nicht immer Weisheit
nicht immer Gediegenes gesprochen werben. Ernst und Scherz, Tieferes und Faßliches, Laune und Pikan-
terie, alles muß abwechseln,- niemand wird in Gesellschaft predigen; niemand sich pedantisch zum Lebrer
aufdringen wollen; alles muß leicht, ungezwungen auf der Fluth und Gcgenssuth der anständigen und ge-
würzten Rede hin und her wogen. Das ist es, was die Theaterzeitung bezweckt, was sie w i l l , nicht wa5
sie schon erreicht hat, das wornach sie, nicht ohne Beifal l und Ermunterung der Bessern, mit Eifer strebt

Ueberdcm kann die Redaction nicht umh in , noch in aller Schnelligkeit die Schnelligkeit -u em-
pfehlen, mit welcher sie alle Erscheinungen des Tags und der Nacht bespricht, ohne die Gründlichkeit da-
durch zu beeinträchtigen, denn im G r u n d e läßt sich die G r ü n d l i c h k e i t nicht beeinträchtigen. Das Re-
ferat über alle Novitäten kommt ibncn selten länger a l s e i n e n T a g s p ä t e r n a c h , so die Referate
und die Novitäten wie in einer Tonz-Ehainc sick rasch die Hände reichen, u n d o f t d ü r f t e es sich
t r e f f e n , daß d a s R e f e r a t m e h r N e u e s e n t h ä l t , a l s d ie N o v i t ä t se lbs t . D ie Abon-
nenten, die so gerne alle und jede Novität frisch und warm haben, werden also nicht nur ihre Abonnen-
tenpreisrechnung, sondern überhaupt ihre Rechnung finden.

W i r kommen zum Schlusic auf die Hauvtsache zurück: , .D i e T h e a t er z e i t u n g sucht d a s
E r h e i t e r n d e m i t dem N ü t z l i c h e n zu u e r b i n d e n ; « was etheitert aber eine Redaction mebr und
was ist ihr zugleich nützlicher, als Abonnenten, m Abonnenten verbindet sich das Erheiternde mit den,
Nützlichen! ^
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Die Pranumerationsbedingnisse sind folgend?, erstcns: m a n p ra 'num er! r e ! Die übrigen
Nebensachen finden sich von selbst. M a n p r a n u m e r i r e ! das ist zwar ein alter Witz, aber er bleibt
ewig neu wie die Fantasie! Es liegt so viel S i n n , so viel Gemüth i.i dem einfachen W o r t : p r ä ' n u m e -
r i c t ! welche schöne Worte hat die Sprache: Dcr verehrliche ^eser versuche nur dieses Zeitwort zu conjugircn:

„ I c h p r a n u m e r i r e I "
Welche Zartheit des Ausdrucks! Und dann, wenn die Redaction ausruft:

„ S i e p r ä n u m e r i r c n I "
Welche Musik des Wortes! — Hier fallen Thränen dcr Rührung auf das V la t t . . Sollten sich

holde Leserinnen auf das B l a t t mit sammt den T h r ä n e n pränumerircn wollen, so werden wir diese
Thränen besonders in Holz schneiden lassen, und Herr S a p h i r wird sie erklären, denn es ist nichts er-
klärlicher als Redactionsthränen.

Vom Gefühl überwältigt bricht die Redaction hier ab, fügt, abcr zur Deutlichkeit noch einen
kurzen über ergreifenden Schlußsatz bei:

M a n prännmerirt auf >dcm Platze W i e n im unterzeichnen Bureau mit 20 ss. C. M . für
ein ganzes J a h r , mit 10 si. C. M . auf ein halbes, und erhält dafür wöchentlich fünf Blätter in Groß-
Quar t auf italienischem Velinpapier mit Mode-, Costüme- und Zeit - B i ldern, Hol schnitten u. s. w.

Auf dem Postwege bezahlt man ganzjährig 2^ st. <5. M . , halbjährig 12 f l . C. M . , w e n d e t
sich an j edes L ö b l i c h e P o s t a m t , und erhält dafür u n t e r g e d r u c k t e n C o u v e r t s die jedesmaligen
Lieferungen an jedem Hauptposttage p o r t o f r e i .

E i n e s noch wagt die Redaction zu erwähnen: M a n p r ä n u m e r i r ? b a l d , denn sonst konn-
ten die vergriffenen Blätter nicht so schnell wieder abgedruckt werden, als die Abonnenten wünschten. Die-
sem kann nur durch b a l d i g e B e s t e l l u n g vorgebeugt werden. ' E s ist im gemeinen Leben auch so:
W e n n e ine T a f e l v o l l s t ä n d i g gedeckt w e r d e n s o l l , so muß m a n bei Z e i t e n w i s s e n ,
f ü r w i e v i e l Gäste.

Bureau der Theaterzcitung, in W i e n , Wollzeil Nr . 7 80,
nächst dcr Schwibdogcngafse.

Wien , am l . December t 8 I h .

Z . l 6 i a . (1) N r . 2o54-

B o n dem vereinten Bezirksgerichte Michelsiet.
ten zu Krainbur^ w i ld h«cmit betannl gemacht: (Z5
sei über Ansuchen der lödl. k. s. Nammerprocuratur
i n Laidach, in Vertretung des Beneficlums zu
Hraslie, in die executive FeUbi«tung dec dem B la -
sius S ta r re gehörigen, «n der Kantervolstadl zu
Kra invurg , 511K H^us 'Nr . 3 gelegenen, d«m Gute
Gh ienau , zud U ld . Nr . 4 9 , dienftbaren Mclbl -
müble sammt An » und ^uqehör, rregen schulci.
ger i l i ft. 9 i j4 tc. M . M . c. 5. c:, in e>nem «elichl.
lichen Schahungswtl lhe von L»6 ,?. 42 tr. M . M .
gewiNigcl, und deren Vornahme von oiefem Nc«
,irlsa.erict:te auf de»̂  8. Ianne«-, 7. Fedruar und
7. März i835 , jedesmal GolMl l l ^gS um 9 M r
i n hiesiger Gesichlutanzlei m i t cem Beisahe an>
teraumt i ro lhen, d^h, »vcnn üieft ^leal l lät weder
dei der ersien nock zueilen Feiloiecungfttagsiihuncj
u m den Schähun«sii'erlh oder oarüder an M a n n
gebracht werden könnte, be« oer dr i l len auch unter
demselben hintange^ebrn »rercen rvülde. Wozu die
Kaufölnf i igen uno insbesondere dle Tabular-Gläu«
biyer mtt tem Heifaße zu erscheinen eingeladen
werden, dah die Llctt^tionsbedMlznisse täglich in
hiefiacr GcrichtZkanzlei eingesehen wereen tonnen.

K. K. BezirlSgericht Michelstette» zu Krainburg
>en 3. December »634.

H. »tt.4. (1) I . N r . ,662.
(5 d i c t .

Daü vereinte Bezirksgericht zu Neudeaa macht
f u n d , dah eß iider Anlangen bes Herrn v ' ' . Io>
seph O r e l , «l« ^ral)5ellt.ülo 26. d. 3 / l . , v»?n der

rn,'t Besä-eio vom 3. November. N r . »544, be.
wMiglen exekutiven ^ei lbietung der, Anton Gel -
tschai'schen Hude in BiMchbera. bis auf sein neu-
erliches Einschreiten abzulümmtn habe.

Veremtes Aelirtögellcht Neudegg am Z. De-
cember ,634.

Z . 1602. (2) I . N r . 2 2 ^ .
E d i c t . ^

B o n d tm r. l . Bezirksgerichte der Staats«
herlschaft Lack wird hiemit tuno gemacht: <Zs fei
über 2lnsucden deS ttorenz Inaiitsch von Pöl lano,
wider Joseph KersH'ifchnlg von i>l.'5lran5k«v^l?, ire«
gen aus tem gerichtlichen Blrgleiche vom «9. I u -
ni iU34 schultitzen 5o ss. M . M . c. 8. c . , ' , n die
erecuüve Feilbielung oeö, zu Gunsten des Ioscvl)
Keljchlschlng, auf der zur Slaatsbel lsctaft^Lack.
5uk Urb. 3tr. 737 diensibären, zu scöl l- In^^vasg,
suIi y a u s ' N l . 5 gelegenen, der M^rujcha Ker«
schlfchnig gedoclgen Hude, baftenoen helratb^brie'
feö vom 5. October iü»Ü, int. , 5 . A r n l »626 pr.
45o ft. ^e . r i l l ig l , hie«u die erste Hcllo'etungö'Hag.
f^hunq auf den 7. Jänner, die zweite aul den 7.
Februar und die dritte auf den 7. M ä r z , jedes-
mal Vormi t tags von y diä »2 Uhr, m d,estl Ge»
lichlslanzlei nnt dcm Beisaye anberaumt, daß
dieser heiralt)Sblief bei l)er ersien und zureiten
Feüvictun^ö - .5aqfa^un^ nur über oder um den
Äusrufspreis, bei ce» dritten aber auch unter dem»
selben l)intangegeben nerden würde.

Wozu d>c K^üftusiigen m i l dem Veifc-he zu
erschtintü eirg.'laten n-erdtn, daß tie d'ehfälUqen
L?cNat>on.^'eonlgnistc täglich lrähl-ent den Amts»
stunden »n dieser.Gl l lchls lani l t l «ingtsehen n e i -
den, tcnnen.



Althang zur Aaibacher Aeitung.
M e t e o r o l o g l s c h e B e o b a c h t u n g e n z u L a i d a c h . Wäi fe t t im^^mP^l"
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Cours vom I I . Necemder l^3t.
Mtttelvreis

Sta^tlschuldveischltibungen ,u 5 v. H. (,» ^M.) c^ i3^,6
0ttio detto zu 4 ". H. (in CM.) 9» î j52

Verloste Obligation., Hofkam ^ « 0, > ". , <-

Darlehens in Kram " - " " a > V ' 4 i / 2 . , H . ' , -
r.al.odUgat. 0«. Stand« v . Z ^ ' H > ^ 9° '^6
Tyrol v' ^ -"^-

D^ll.mit Verlos, v. I . !»2i fur i«o fl. (in CM,) 5̂3
Obligation, l̂ er aüglm- und

Ungar. Hofkammer zu 2^2 v.H. ii i, CM.) 67 5̂ 4
iAi-l-alial) (Domest>

0dNq„atloncn dtl Stän^e^ (C. N.) (N.W )
v. j>stelrl!ch untt« „nd^zuH 0 H-/ — —
ob dir (Znns, von Bö!?°' zu 2 i/z v.H ̂  37 ,̂ 2 —
mtn , Mahren, SäUe, .zu » ,/̂ z u.^ -̂  — —

len, «rain unt> stzor^ ^ l> i5/H v.h 1 — —
Wiener Obers. Obligat, zu 2 v. Y." î6 36 1̂4

Kaiserl.voNw. Durften i 7̂ 3 "Ct, Aaio.

^erzeichniß ver hier Vrrssorbencu.
D e n 10. D e c c m d e r.

Franz Praschnig, Schlossergcselle, c,lt 21 I a b r ,
im C i v i l ' E p i t a l , N r . ̂ , an der Lungenschwindsucht.

Den 12. Dem Herrn Ignaz Kautsclncsck, k. k.
Wcrggerichls-Substitl i l ions'Acmar, sein? Tochter C>^
rol ina, <ilt 7 Wocl'en. am alten Markte, N r . l 5 0 ,
an Schwäche. — Herr Johann Cbrisiicin Kanz, Han.
delsmann, alt 5/f Jah r , in der Gradischa-Vorstadt,
-Nr. 5^, am Zehrsieber.

Dcn 1^ , Marg^retha Kowatsck, Auffehcrswit-
we, alt 60 Icchr, in der Krengasse, Nr . 92, an der
Lungenladmung.

Den t 5 . Dem Hrn . Florian 7lppei, biisgrrl.
Faibermclster, sein Sohn Eduard , alt ? 1̂ 2 I a d r ,
in der Capuclncr-Vorstadt, N r . ̂ 3 , an der hä'utigcn
Bräune. — Den» Hcrrn Iosepb 5^.ringer, bürqcrl.
Klein Uhrmacher, seine Tochter Ama l ia , alt n Wo-
chen, in dcr S tad t , N r . 3 l l , an der Abzebrung.
^ - Dem Hrn . Iobann Tonn'^, Hutmachnmeistsr,
seine Tochter Christina, alt 2 Jahr, am alten Markt ,
N» . ^58, an innern Fraisen.

Aemtliche'^krlatttbaruugnt.
Z. 1624. ( l ) Nr. I7-9HV.

C o n c u r s - Ausschreibung.
Bon der k. k. EamerabBezl'ks-Vclwab

tung z<l ?aibach werden mehrere Gefälls-Auf-
seher mit der Vöhtning jährlicher Einhundert
vier und vierzig dulden und einem Ouartier-
yclde jahrlicher zwölf Gulden M . M . provi-
sorisch aufgenommen. — Tlejenigen Indioi-
du?li, welche ln dlcscr Eigenschaft angestellt
zu werden wünschen, haben ihre schriftlichen
mit den srgalen Beweisen über ihr Alter, über
ihre bisherige Di'enstlelsiung und Moral i tät ,
über die Kenntniß der deutschen und kraineri-
schen cder einer andern slavischen Sprache,
dann des Lesens und Schreibens, so wie übcr
eine kräftige fö'perliche Constitution und voll-
kommenen Gcsundheitszustand documentirtcn
Gauche lanßsl^is bis letzten Jänner l6Z5hler-
oits zil ubcn-llckrn u»id sich velsönllch vorzu,
sseNcn. — K. K. Cameral 'Bezirks-Verwal.
tung. Laibach am ^5.- December i8Z^.

Z. ,625. (1)
I m souena.nntkn Kifcr's.^tn Hause, Ne.

^ , in d(r Tli ' .nüu-Vorstadt, lst für Georgi '
löoä e».i sHonek« Duazlzer von mehreren Dim-
ni/vtt, sammt K.üer, Küche, Epe-ß und Holz-
lcge, mit, oder ohne dem dabli befindlicken
Gart-tl, zu vergfbin, wosüber der MaglstlalS-
bcamte Hr. Nntou Podlrtlschcg die nahttn
Au5lünfte ertheilt.

Eo edcn ist erschienen/ und bei

Fgnaz A. Edlen v. Kleinmayr
in Laibach, zu haben:

K e r s s l i a n s t o D e v i s h t v a

Pulrebni muAi i n o rsgledi

schensko m 1 a d ö f t



I . i«46. (i3)

E r s t e

Ziehung kommende Lotterie.
Am 21. Februar l»35

wird unwiderruflich die Ziehung der

G r o ß e n L o t t e r i e

W i e n e r Hauses Nr. 70,
sammt Gatten und Zugehör, in der Vorstadt Gumpendorf,

m i t A b l ö s u n g v o n

2 4,000 IHwiche" D u ^ n ° ^ . ^ " 2 7 0 , 0 0 0
v o r g e n o m m e n w e r d e n .

B e i dieser ausgezeichneten Lotterie gewinnen

2 6 , 1 2 1 Treffer die Summe von fl. W. W. 6 2 0 , 0 0 0
in barem Gelde ,

n ä m l i ä ) :

a 0,0 0 0 ^ ^ netten ^ ^ " ' 1 7 0 , 0 0 0
vertheilt in Beträqe von

24,000 Ducaten oder fl. 270,000, 30,000, 16,000, 10,000, 5000, I M )
:c. :c,; Ducaten 1000, 200, 150, 100 u. s. w.

Der Haupttreffer beträgt, wenn derselbe auf die zuerst gezogene Nummer fällt:

Gulden 3 0 0 , 0 0 0 W. W.
Die besonders wcrttwollcn Freilme dieser Lotterie find

nur mit barem Gelde und nichr mit Losgcwtnnsten betheilt,
haben außer den sickern Gewinnsten von 5 Ducaten oder 3 fl C- M . nock beson«
dere Prämien von 1000, 200, 150, 100, 50 , 10, 5 bis wenigstens 2 Duca«

ren in Golde/ und spielen auch in der Houvtzn'kung mir.

Das Los kostet 5 fl. C. M. ,
u n d au f jede 5 ^o !e i r i l o e«n F r e i l o s v e l ü b f c l g t , so l ange de r^a v o r h a n d e n sind.

Wien am ^5. September zL5^.

D . Z i n n e r et c^omp.,
k. k. priv. GroßhlN-dlc,, ßompuil.- Bauernmarkt, Nr . 5 8 l ,

vom lo . Octodcr on: ^öllncrhofgasse Nr . 7Z9,
Lose dicscr Lotterie sind bei Ferd. I , S c h m i d t , am Congreßplatz, im

Verschleißgewölbe zum Mohren zu haben.
(Z. Intelligenz -Blat t Nr. ^5i. d. iä. December ,LZä.) l.2


